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Am Samstag findet in RTL seit längerem ein Phänomen statt, das sehr schön zeigt, was für eine
Kraft Musik hat. Da muss der Oliver Geissen nur hinseitzen und die besten 50 Hits dieser oder jener
Art von Musik oder Generation laufen lassen und schon ist der gesamte Abend gerettet. 

Geissen sagte mal, dass der Erfolg dieser Shows ihn sehr verblüffe, weil er ja nichts anderes mache,
als Musik zu präsentieren. Allerdings eben alte, zu der wohl jeder Hinhörer Erinnerungen hat - die
sich dann darstellen.

Diesmal waren es die Disco-Hits. Ich gestehe, dass ich alle diese Songs kenne, auch wenn ich sie in
den Jahren ihrer Aktualität nicht so soll fand. Warum, weiss ich eigentlich auch heute gar nicht.
Abba wollte ich damals nicht hören, die Kopfstimmen der Bee Gees war grässlich, und John
Travolta völlig daneben. Heute liebe ich sowohl Abba als auch die Bee Gees, den Travolta sehe ich
lieber in Filmen.

Allerdings passiert bei mir etwas Komisches, das hören all dieser Songs bringt mich in eine
komische Stimmung, wehmütig, komisch, teils zum Heulen - auch hier weiss ich nicht warum das
so ist.

Vielleicht weil ich diese Zeit nicht so erlebt habe, wie andere. Ich ging nie in Discos, weil ich es dort
zu laut zu stickig und auch sonst unangenehm fand.

Aber ich bekam schon mit, dass dies den Gleichaltrigen gefiel. Ich war damals auch ungeheuer
scheu und blockiert. heute scheint mich diese Musik daran zu erinnern, wie ich mich damals fühlte,
offenbar traurig, abgeschnitten von etwas, vielleicht von der Freude, die die andern offensichtlich
empfanden. Ich weiss es nicht. 

Ich möchte ja nicht zurück in diese Zeit, aber ich erkenne daran, dass Musik am Kopf und allem
anderen vorbei immer direkt in die Mitte der Zwiebel sticht und hervorholt, was mich zu Tränen
rührt.

Wenn ich diese Musik abseits solcher Shows höre, passiert mir meistens gar nichts, dann finde ich
sie einfach toll, geil, bewegend, was auch immer.

Aber wenn ich im TV schaue, wie diese Klassiker nicht nur mich bewegen, sondern das Publikum
auch, dessen Freude dann sichtbar wird, fährt mir das ganz anders ein. Vielleicht auch deshalb, weil
ich sonst natürlich nie so alle Klassiker serviert bekomme, denn im MP3-Player lasse ich mich
zufällig berieseln.

Deshalb regt diese Show auch so grad alles an, was ich erlebt habe. Oder damals wohl eher ziemlich
unbewusst mitbekommen habe. Abhängen bei den meist betuchten Eltern meiner Mitgymnasiasten,
wenn diese weg waren und ihre Söhne sturmfrei hatten. 

Es war ja schon irgendwie schön, ich habe damals zum Beispiel den wunderbaren Song von Ulla
Meinecke, die Tänzerin, ins Bewusstsein gebrannt bekommen. Oder später dann im Klassenlager 
This is the End von The Doors oder Child in Time von Deep Purple. Gerade Purple, Hardrock
mochte ich damals gar nicht. Heute ist Deep Purple in der Sparte Hardrock meine Liebnlingsband.
Wohl wegen Jon Lord. Mir imponierte seine klassische Ausbildung, die oft rüberkam, wie in Burnt
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Wood einem meiner Lieblinge. Von ihm habe ich mir damals alles besorgt, bis heute.

Oder bei einer Session bei meinem damaligen Freund beim ersten Anhören von Pink Floyds Shine
on you crazy diamond eine spontane, synästhetische Erfahrung. Der langsam aufkommende
Synthesizer-Teppich erzeugte in mir spontan ein sehr klares Bild und ein klare
Geschmacksempfindungen. Ich hatte das seither nie mehr so intensiv. Ich muss diese
Musik-Anhör-Sessions bei meinem Freund sehr genossen haben, denn ich hatte keine Musikanlage
zuhause, hatte auch kein Verlangen danach. Er hatte so eine grosse Technics-Kiste mit allem Drum
und Dran. Er war sehr Musik-begeistert und spielte mir gerne vor, was ihm gefiel. Mit vielen konnte
ich damals gar nichts anfangen, weder mit den Bealtes noch Pink Floyd.

Ich war damals ein sehr grosser Jean-Michel Jarre Fan, gleichzeitig wunschtraummässig in der Welt
des Weltraumabenteuers. Zu Jarre kam ich, weil der ja Pate stand mit Musik für die TV-Serie
Mondbasis Alpha-1. Wer diese Titelmelodie noch kennt ... mich jedenfalls zog sie dann über etwas
Nachforschen und Zufall zu Jarre, dessen Musik ich seither nie mehr losgelassen habe.

Flächige, hallende Space-Sounds wie von Jarre oder damals auch Klaus Schulze oder Kitaro und
später natürlich Vangelis liessen meinen Geist abdriften in unendliche, grenzenlose Räume, einsam,
leer und doch Geborgenheit bietend. Es ist mir heute mittlerweile halbwegs klar, wieso das so war.
Es war damals schon eine Art Sehnsucht in so einen Zustand.

Damals wusste ich das noch nicht. Ich sehnte mich nur meist weit weg, auf keinen Platz dieser Welt,
sondern ins All. Das gibt's auch heute noch bei mir, allerdings zum Glück sehr viel weniger
energetisch wie damals. Dennoch gibt es auch heute Episoden in Filmen der Star Treck Serien oder
von Spielberg, wo mich die Sehnsucht unvermittelt anspringt.

Es scheint mir, dass ich damals halt doch viel Musik mitbekommen habe, allerdings nie so wie viele
andere als Fan. Ich hatte lange keine eigene Platten. Ich klaufe mir glaub ich mit ca. 22 meinen
ersten Plattenspieler. Zuvor hatte ich immerhin schon ein Tape Deck. Mit dem nahm ich dann Musik
auf oder tauschte sie. Und hörte sie meistens auf Kopfhörer, denn einen Verstärker und Boxen hatte
ich ebenso lange nicht.

Und wenn man Synthesizer-Musik auf Kopfhörer reinzieht, hebt es sich leichter ab ... weil eben
nichts anderes mehr hörbar ist.

Auch heute höre ich die Musik der TV-Show auf dem Kopfhörer und wie damals gibt's dann nichts
wie diese Musik, die so direkt unter Umgehung des Verstandes meine emotionalen Erinnerungen
anstachelt ...

Es ist schön, dass es Musik gibt, die einem Erinnerungen so schnell so direkt und unvermittelt
wieder ins Bewusstsein holt. Und wenn ich so Sendungen sehe, denke ich, es geht anderen wohl
auch so ...
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